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'- Nach Verlauf jeder Stunde
pflegt nun zwar der Hr. Prä-
ceplor sich und seinen Zöglingen
 ein Vlertetstündchen Ruhe zu
gönnen, und während seiner
Entfernung macht sich das jun
ge Völkchen, wenn der Herr

Praceptor anders gutwillig ge
nug ist, das zu verstatten , ei

nige Bewegung aufTischen und
 Bänken umher. Doch der Nutz
zen dieses LrholungS -Viertel-
stünvchrnS verliert viel, wenn
es den Kindern nicht verstattet
wird, wahrend dieser Zerr der
frischen Luft genieß» zu dür
fen, sondern sie in der Gchul-
stube und also auch in der vers

kerbten Athmosphare bleiben
muffen.

Ganz besonders tadelnswür
dig ist es aber, wenn «SvenKin
dern nicht einmal vergönnt wird,
nach Verlauf jeder Stunde von
ihren Bänken aufstehen und ei
nige Augenblicke im Zimmer um-
herwanvern zu dürfen. —

DochalleS dies überwiegt noch
der Nachldeil, der daraus ent
springt, wenn das Kmv kurz
nach dem Mirragsessen wieder
in die Schulstube zurück muß.
Der Mehlbrei, der Pfannkuchen
von Rock«nmchl und Rüböl, die

Kartoffeln mit geschmolzenem
Speck, und alle die übrigen

Speisen, mit denen arme Leute

ihre Kinder zu vergiften pflegen^
find noch lange nicht verdauet,

 und schon muß das Kind in seine

sitzende Stellung zurück, darf
sich wenigstens einer ganzen
Stunde lang nicht rühren, wenn
es nicht den schwanken Scepter
seines Tbeophron fühlen will !

Zu verwundern wäre es unter

solchen Umständen wirklich,
wenn hartnäckige Kinderkrank
heiten» deren Ursach in einem
verderbten Zustande des Unter
leibes liegt, seltener wären, als
sie es sind.

 Dem größten Theile dieser
Uebel ließe sich nun, wie mich
dünkt, ziemlich gut abhelfen, da
es nur von einigen Vorrichtun

gen abhienge, die getroffen wer
den könnten, ohne eben großen
Kostenaufwand zu erfordern-
 ohne die übrige Einrichtung des
Schulwesens irgend wesentlich
zu verändern, und überhaupt
ohne Unmöglichkeiten möglich
machen zu wollen. — Cs sey mir

erlaubt,, einige Materialien z»
Vorschlägen dieser Art beifügen
zu dürfen.

WaS die Verderbniß der
Luft in einer Schulstube betrift,
so scheinen mir vorzüglich fol
gende Vorrichtungen erforder
lich. — Nicht genug, daß jeder
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